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Das Drama eines alten Mannes

Philip Roths Roman „Der menschliche Makel“ spiel im modernen Amerika des Jahres 1998. Bill Clintons Affäre mit Monika Lewinski ist zur Zeit in aller Munde. Er und sein Hauptcharakter Coleman Silk haben mehr gemeinsam als man vermutet. Beide werden in der Öffentlichkeit angeprangert und verspottet. Coleman weil er mit einer Frau schläft die nicht seiner Gesellschaftsschicht entspricht und Clinton ebenfalls. Sie sind beide Opfer des fehlenden Verständnisses der Menschen gegenüber Außergewöhnlichem.

Coleman Silk unterrichtet am Athena College klassische Literatur als er mit Vorwürfen des Rassismus beschuldigt wird. Er wollte ohne böse Hintergedanken fragen, ob zwei Schüler die noch nie im Unterricht erschienen sind, sich vor dem Seminar scheuen. Unglücklicher Weise fragte er warum er die „dunklen Gestalten“ noch nie zu Gesicht bekommen hat. Im Nachhinein Stellte sich heraus, dass die „dunklen Gestalten“ zwei Afroamerikanerinnen sind und deshalb hielten ihn seine Kollegen für einen Rassisten. Sie glaubten ihm nicht, dass er die Hautfarbe der Studenten nicht wusste. Coleman wurde der Druck am College zu groß und lies sich pensionieren. Zu dieser Zeit starb auch seine Frau Iris, die angeblich von seinen Feinden am College getötet wurde. Das vermutete Coleman jedenfalls. Danach widmet er zwei Jahre seines Lebens seinem Hass gegenüber dieser Verschwörung. Er beginnt ein Buch zu schreiben wo er all seine Vermutungen bekräftigt. Man könnte nun meinen, dass Coleman bis zu seinem Ende ein Leben das für einen Pensionisten typisch ist führt. Doch er lernt eine 34 Jährige Putzfrau, Faunia Farley, kennen mit der er öfters wilden Sex hat. Dadurch findet er eine neue Freude am Leben und zugleich war es sein Verdärben. Ihr Exmann Lester tötete beide durch einen Autounfall. Erst nach Colemans Tot erfährt man das er paradoxer Weise selbst Schwarzer war. Alle die ihn kannten waren der Meinung er sei weiß, selbst seine Frau die es nie erfahren hat. Die Idee ein weißes Leben zu führen kam ihm bei der Bewerbung zur Navy. Seine Hautfarbe war nicht schwarz sondern weiß und so merkte es keiner. Damit niemand Verdacht schöpfen konnte bricht er den Kontakt mit seiner Mutter ab und erzählt, dass seine ganze Familie bereits gestorben ist. 

Colemans „menschlicher Makel“ war seine Herkunft, die er zu Vertuschen versuchte. Aber das Schicksal hat ihn eingeholt. So wird ausgerechnet sein Leben dadurch zerstört, dass man ihm den Vorwurf macht er sei Rassist. Seine Lebenslüge wurde ihm zum Verhängnis.

